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Als Karl Barth am Ostersonntag 1959 im Basler Gefängnis über Römer 6,23 predigte, schloss 

er mit folgendem Gebet: 

Ostergebet 

Von Karl Barth 

Herr, Gott unser Vater durch Jesus Christus deinen Sohn in der Macht deines Heiligen Geis-

tes! 

Ach gib doch unseren Augen Licht, damit wir dein Licht, das hell leuchtende Licht der Ver-

söhnung sehen mögen! Denn das ist die größte Plage, wenn bei Tage man das Licht nicht se-

hen kann. Befreie uns doch von dieser Plage: uns und alle die Christen, die heute recht oder 

schlecht Ostern feiern – das ganze noch immer und immer wieder neu so verwirrte und ge-

fährdete Menschenvolk in der Nähe und in der Ferne! 

Segne, was in unserer Kirche, aber auch in den anderen, jetzt noch von uns getrennten Kir-

chen und Gemeinschaften geschieht zur Bezeugung deines Namens, deines Reiches, deines 

Willens! Regiere aber auch alle redlichen Bemühungen der staatlichen Obrigkeiten, Verwal-

tungen und Gerichte hier und in aller Welt! Stärke die Lehrer im Gedenken ihrer hohen Auf-

gaben gegenüber der heranwachsenden Generation – die Leute, die die Zeitungen schreiben 

im Bewußtsein ihrer schweren Verantwortlichkeit für die von ihnen beeinflußte öffentliche 

Meinung – die Ärzte und Krankenschwestern in der treuen Aufmerksamkeit angesichts der 

Nöte der ihnen Anbefohlenen! Ersetze du mit deinem Trost, deinem Rat, deiner Hilfe, was wir 

Alle so vielen Einsamen, Armen, Kranken, Verirrten schuldig bleiben! Und so laß dein Erbar-

men auch an Allen, die in diesem Hause sind, und an ihren Angehörigen offenbar und mäch-

tig werden! 

Wir legen uns und Alles, was uns fehlt und was die Welt nötig hat, in deine Hand. Wir hoffen 

auf dich. Wir vertrauen dir. Du hast dein Volk noch nie zuschanden werden lassen, wenn es 

dich ernstlich anrief. Was du angefangen hast, das wirst du auch vollenden. 

Amen. 
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